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Preis für Halle und unſeres

Nr. 43.

Vierteljährl, Abonnements Der
Halliſche

für Stadt

unmittelbaren Abnehmer
20 Sübergrofchen.

Courier. Durch die K. Poſt Anſtaltag
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 4 Sor. Je
allen andern Orten 274 Sgr.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Dienstag den 20. Februar S

r Tr —————*.m

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Febr. Jm Bezirk der Königl. Regierung

zu Erfurt iſt der Diakonus Scholl zu Neunheilingen zum
Pfarrer in Falken, Kreis Muhlhauſen ernannt worden.

Berlin, d. 19 Februar. Se. Majeſtät der König haben
dem Füſilier Reinhardt vom 31. Jnfanterie Regiment die
Rettungs Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen, Graf zu Stol-
berg Wernigerode, iſt von hier nach Magdeburg abgereiſt-

Jtali en.Die Münchener politiſche Zeitung theilt folgendes, für
den Stand der Kölner Angelegenheit wichtige Breve mit, das
der Papſt an das Metropolitankapitel in Köln ſchon
unterm 26. Dez. 1837 erließ:

Geliebte Söhne! Gruß und apoſtoliſchen Segen. Der
bittere Schmerz, den wir neulich ob der großen Ungerechtigkeit
empfanden, welche Unſerem ehrwurdigen Bruder Clemens Au-
guſt Erzbiſchof von Köln, und mit ihm zugleich der katholiſchen
Kirche und dem heiligen Stuhle zugefügt wurde, erhielt gleichſam
einen neuen Zuwachs durch Euer Schreiben an Uns vom 22. des
vorigen Monats. Jn der That mußte es Uns ſehr befremden,
daß Jhr, mit Eurem Erzbiſchofe durch die heiligſten Bande ver
knöpft, und Eurer Vorſchrift gemäß, Jhm hülfreiche Hand und
Troſt zu leiſten verpflichtet, plötzlich in ſeine Ankläger umgewan-
delt, aus Hausgenoſſen ſeine Feinde geworden ſeid, und mit ver
einten Anſchlagen Euch gerade in dem Augenblick wider
ibn verſammelt habt in welchem er zur Vertheidigung der Reli-
gion und ſeines Amtes den ungerechteſten Drangſalen ſich zu un
terziehen gezwungen wurde. Wie ſehr er ſich immer durch Tu-
gend und Klugheit in der geiſtlichen Amtsführung ausgezeichnet,
iſt hinlänglich bekannt aus der öffentlichen Hochachtung, die er
ſich namentlich in den ſchwierigſten Zeitumſtaänden als Ka
pitelsverweſer in der Dièceſe Münſter erworben hat: daher
geſchah es auch, daß er mit allgemeiner Einſtimmung und
Beifall der Metropolitankirche vorgeſetzt wurde. Welche Red-
lichkeit und Sorgfalt er übrigens in Verwaltung der
ſelben bewieſen, und warum er deſſen ungeachtet es doch mit
einem Theil der Geiſtlichkeit verdorben habe, iſt Uns hinlänglich

bekannt, ſo daß Wir wohl einſehen, aus welchen Urſachen getrie-
ben, und durch welche Grunde bewogen, Jhr ſo nachtheilige Be
rig te über ihn an Uns geſchrieben habt. Wir verhehlen daher
auch keineswegs, daß das von Euch beobachtete Verfahren Uns
um ſo unangenehmer geweſen, je weniger man es bei der Hei-
ligkeit Eures Amtes erwarten durfte. Jndeſſen wollen Wir Je-
dem von Euch bedeuten, daß Wir durch vorlaufige offentliche
Aufforderung die Rückkehr Unſers ehrwurdigen Bruders, Clemens
Auguſt auf ſeinen Biſchofsſitz von dem durchlauchtigſten Könige
verlangt haben, auf deſſen Gerechtigkeit vertrauend Wir
einen dem Rechte und Unſerem Willen entſprechenden Ausgang
bald möglichſt erwarten. Aus der Verehrung und Hochachtung,
die Jhr in Eurem Schreiben gegen Uns und den heiligen Stubl
ausgeſprochen habt, überzeugen Wir Uns mit Vergnügen, daß
Jhr künftig ſolche Mittel ergreifen werdet, wodurch die Unſerem
Herzen geſchlagene Wunde könne gelindert werden, und ſo erthei-
len Wir Euch, geliebteſte Söhne, den apoſtoliſchen Segen. Ge
geben zu Rom bei St. Peter den 26. Dec. des Jahres 1837, im
ſiebenten Unſers Pontificats.“

Großbritannien und Jrland.
Lo ndon, d. 9. Febr. Aus Kanada hat man noch keine

Nachrichten wieder erhalten. (Vgl. unten.) Unterdeſſen verfehlt
das Gerucht nicht, allerlei Beunruhigendes zu verbreiten, ſo
wohl über einen angeblichen Wiederausbruch der Jnſurrektion,
wie über die Folgen der Zerſtörung des nord amerikaniſchen
Dampfboots Karoline.“ Einige behaupten, es ſei ein New-
HYorker Packetboot bei Holyhead vorbeigekommen und die Re
gierung habe ſchon die Nachricht, daß es dem General van
Renſſelaer gelungen ſei, von NavyJsland uber den Nia-
gara zu ſetzen und mit 1700 Mann und mehreren Stücken Ge
ſchuütz auf dem kanadiſchen Ufer zu landen. Dies ſcheint jedoch
eine reine Erfindung zu ſein. Uebrigens trifft die Regierung die
ernſtlichſten Anſtalten, der Empörung in Ober- Kanada ein
baldiges Ende zu machen, indem ſie alle disponiblen Truppen
dorthin beordert hat.

Durch das Thauwetter der letzten Tage hat ſich das Eis an
den Ufern des Fluſſes losgemacht, und mehr als 200 Kuſtenfah-
rer, von denen viele einen ganzen Monat zurückgehalten waren,
ſind aus den Werften geſegelt. Die beiden amerikaniſchen Packet



ſchiffe „Ontario“ und „Toronto“ verließen geſtern die Ka
tharinen Docks, um nach NewYork zu ſegeln; das erſtere
hatte in den Docks ſeit dem 17. und das letztere ſeit dem 27. v.
M. eingefroren gelegen.

Durch ein zu Havre eingelaufenes Packetboot hat man
Nachrichten aus NewYork vom 16. Januar erhalten. Briefe
und Zeitungen aus Buffalo, an der kanadiſchen Gränze, gehen
bis zum 14. Januar. Damals war Navy-Jsland noch im
Beſitz der Jnſurgenten; die Engländer fuhren fort gegen dieſe
Stellung zu operiren, hatten aber noch nichts ausgerichtet. Die
Kanadier und Amerikaner auf Navy Jsland ſollen 1400 Mann
ſtark ſein und 80 Kanonen haben. Macken zie (der Anfuührer
der ober- kanadiſchen Rebellen) war auf dem Gebiet der Union
arretirt, jedoch gegen Kaution von 5000 Dollars wieder frei-
gegeben worden. Zu Waſſhinton war das Gerucht, General
Jackſon ſei geſtorben es ſcheint aber grundlos geweſen zu ſein.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 15. Januar. Das ruſſiſche Dampf-

boot „Alexandra“, welches vor etwa drei Wochen von hier nach
Odeſſa abging, iſt geſtern mit allen Paſſagieren, Briefen und
Waaren hieher zuruckgekehrt, da es, des Eiſes wegen, weder
in Odeſſa noch in Sebaſtopol einlaufen konnte. Auf dem Schwar-
zen Meere verlor es durch einen heftigen Windſtoß ſeine Bruſt
wehr. Die letzten Sturme ſollen viel Ungluck auf dem Schwar-
zen Meere angerichtet haben und ſeit vielen Jahren erinnert
man ſich keines ſo ſtrengen und fur die Schifffahrt ſo unheilvol-
len Winters.,

Die Diebſtähle mehren ſich hier auf eine beunruhigende
Weiſe. So wurden in voriger Woche in Galata am hellen Tage
mittelſt Nachſchluſſels 10,000 Piaſter entwendet, und obgleich
man die Diebe ſehr gut kennt, ſo hat doch Niemand den Muth,
ſie zu verfolgen, aus Furcht vor der Rache ihrer Spießgeſellen,
wodurch naturlich ihre Kuhnheit nur noch vermehrt wird.

Der Geſundheitszuſtand der Hauptſtadt iſt ſehr befriedigend
und ſeit länger als vierzehn Tagen iſt kein Peſtfall vorgekommen.

Den letzten Nachrichten aus Aegypten und Syrien
zufolge, läßt Mehmed Ali in beiden Ländern bedeutende Ruſtun
gen vornehmen, deren eigentlichen Zweck man noch nicht kennt.
Man uüberzeugt ſich jetzt immer mehr, daß an eine friedliche
lebereinkunft mit ihm nicht mehr zu denken iſt, da er ſeine For-

derungen in dieſer Beziehung immer hoher ſpannt. Viele Per-
ſonen ſind ſogar der Meinung, daß er aus allen Kraften dahin
arbeite, um einen Bruch mit der Pforte herbeizufuühren, und
das Benehmen Mehmed Als und ſeines Sohnes laßt aller
dings wohl an die Möglichkeit einer ſolchen Abſicht glauben.

Vermiſchtes.
Kopenhagen, d. 9. Februar. Seit 9 Jahren hat

das Eis im Sunde nicht, wie in dieſem Winter, ganz bis nach
Schweden hinüber gehalten. Schoonens Bewohner benutzen
dieſe Berbindung; täglich kommen hier jetzt Schlitten aus Lands-
kronag und der Umgegend an denn in 3 Stunden iſt der Sund
paſſirt. Man ſieht deshalb auf den Gaſſen in Helſingoör ein
namentlich in dieſer Jahreszeit ungewohntes Leben. Nach einer
offiziellen Angabe war die Zahl dieſer Gäſte am letzten Sonntage
100, am Montage 296, am Dienstage 452, und ſoll dieſer
ungewoöhnliche Verkehr mit Schoonen zu einem nicht unbedeu-
tenden Produkten Abſatz dahin Veranlaſſung geben. Ob in
Schlitten leichter zu ſchmuggeln iſt, als in Boöten, wiſſen wir
jedoch nicht.

Jn Paris hat kürzlich die berittene Nationalgarde
ſich geweigert, der großen Kälte wegen, die beiden Wachtpoſten
am Triumphbogen des Karouſſels zu beſetzen. Das Korps be-
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ſteht faſt nur aus jungen Modeherren, welche ſehr froſtiger Na
tur ſind, und hat ſich mit Gewalt Nichts gegen ſie ausrichten
laſſen, ſondern iſt beſchloſſen worden daß jene beiden Poſten
nicht eher wieder bezogen werden ſollten, als bis das Thermo-
meter uber dem Gefrierpunkt ſtände.

Der alte Gaunerkniff, Diamanten zu kaufen, die bis
zur Bezahlung dem Juwelier verſiegelt ubergeben werden und
dieſen dann durch geſchickte Verwechslung des Packchens zu hin
tergehen, iſt kurzlich wieder an einem Juwelenhandler aus
Frankfurt in Paris verubt worden, der auf dieſe Art um
einen Betrag von 45,000 Frks. beſtohlen wurde.

Es iſt gewiß keine Stadt ſo reich an Gold als Augs-
burg; denn es giebt dort vier goldene Sonnen vier goldene
Löwen, vier goldene Adler, drei goldene Hirſche, drei goldene
Kronen zwei goldene Engel, eine goldene Traube, ein goldenes
Pferd, einen goldenen Ritter, ein goldenes Lamm, eine goldene
Gerſte, eine goldene Glocke, einen goldenen Krebs, eine goldene
Gans und einen goldenen Stern. Da durfte man das Sprich-
wort „Es iſt nicht Alles Gold, was glanzt“), wohl umkehren
und ſagen „Es iſt nicht Alles glänzend, was ſich golden nennt.

Die Handelsleute in einer Stadt im noördlichen England
haben eine beſondere Vorliebe fur öffentliche Zuſammenkuünfte.
Selbſt ein Steigen des Preiſes der Erbſen, Kartoffeln und Sä
gefpane wird in ſolchen Zuſammenkuünſten feſtgeſtellt, wobei es
nie an gewaltigen Reden fehlt. Vor einiger Zeit beſchloſſen dort
plötzlich die Eierhaändler, den Preis ihrer Waare für die Ab
nehmer zu ſteigern, fur die Lieferanten aber herabzuſetzen.
Die Abnehmer grollten, mußten ſich aber in ihr Schickſal erge
ben. Die Lieferanten, welche ſich wohl dagegen auflehnen konn-
ten, fugten ſich eine Zeit lang ebenfalls. Endlich wollten die
Eierhändler gar nur 6 Pence für ein Dutzend Eier geben. Das
war zu arg die Landleute reklamirten, man ſagte ihnen aber, der
Preis ſei in einer öffentlichen Verſammlung beſtimmt worden.
An dem nächſten Markttage kam kein einziges Ei zum Verkaufe,
und ein Bauer ſagte: „die Huhner haben auch eine öffentliche
Verſammlung gehalten und den Beſchluß gefaßt, daß es ſich nicht
der Mühe lohne, für einen ſo ſchäbigen Preis Eier zu legen.“
Das half.

(Ein Riefenanſchlagszettel.) Man erhielt
kurzlich aus Amerika in England einen Anſchlagszettel, der auf
der Doppelmammuthypreſſe, der größten in der Welt, ge-
druckt worden iſt, und der elf Fuß in der Länge und 6 Fuß
6 Zoll in der Breite mißt. Der ganze Bogen iſt auf einmal ge
druckt, obgleich das Papier aus ſechs Stücken zuſammengeſetzt iſt.

Die Pariſer Modewaarenhändlerinnen kennen
ihre Wichtigkeit, und wir brauchen uns deshalb nicht zu wun
dern, daß einſt eine Pariſer Putzmacherin zu einer Dame ſagte,
welche von dem Preiſe eines Hutes etwas herunterhandeln wollte:
„Madame, auf Ehre, es hat mir drei ſchlafloſe Nächte gekoſtet,
ihn nur zu erfinden!“ Die Dienerin einer andern antwortete ein
mal Jemanden, der nach derſelben fragte: „Madame iſt nicht zu
ſprechen, ſie componirt.“ Eine dritte machte einmal über eine
Hutfeder die Bemerkung, ſie habe dieſelbe in einem Augen
blicke der Begeiſterung angeſteckt. Die Putzmacherin der
Herzogin von Berry, die einſt zu dieſer beſchieden wurde, gab
die hochmüthige Antwort, es komme nicht ihr zu, zu der Herzo
gin zu gehen, ſie erwarte deren Beſuch.

Franzoſiſche Briefe aus Alexandrien vom 15. Ja-
nuar enthalten uüber den beruühmten Reiſenden Fuürſten von
Puckler-Muskau, folgende Nachrichten. Die Englander
in Aegypten ſahen ſchon die Aufnahme des franzöſiſchen Mar
ſchalls Marmont nicht ohne Neid, aber noch mehr ſcheint ſie die
des Furſten Puckler zu verdrießen, dem ſie nicht verzeihen, man
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ches freimuthige Wort in den „Briefen eines Verſtorbenen“
ausgeſprochen zu haben. Nichtsdeſtoweniger erhält der Furſt
fortwährend die größten Beweiſe der Gunſt Mehmed Ali's und
wird auf ſeinen Befehl mit Ehrenbezeugungen und Zuvorkom-
menheiten uberhäuft. Der erſte Miniſter des ViceKoönigs,
Boghus Bey, beſucht ihn öfters. Er bewohnt den ſchönſten
Palaſt in Alexandrien, wo Alles vereinigt iſt, was einem aus-
gezeichneten Gaſt zu bieten ſein konnte. Eine Brigg von 20
Kanonen iſt zu ſeiner Verfügung vollſtändig ausgeruſtet, wie
mit allem Erſinnlichen verſehen, und ſoll den Fürſten hinbrin-
gen, wohin er es verlangen wird. Da Jbrahim Paſcha ihn
aufs ſchmeichelhafteſte nach Syrien eingeladen hat, ſo wird er,
wie man vernimmt, in einigen Tagen nach Jaffa unter Segel
gehen, um von dort aus die Reiſe nach Damaskus anzutreten,
unter den günſtigſten Umſtaänden Palmyra und Balbeck zu be
ſuchen und das Oſterfeſt in Jeruſalem zu feiern.

Jn dem Oertchen Laufenfelder, im Herzogthume
Naſſau, leben Katholiken und Proteſtanten in ſo vertrauter
Gemeinſchaft beiſammen, daß die Geiſtlichen beider Konfeſſionen
gegenſeitig, Einer fur den Andern, geiſtliche Handlungen ver-
richten es iſt auch ſchon vorgekommen, daß der katholiſche
Geiſtliche einem Kranken proteſtantiſchen Glaubens das heilige
Abendmahl gereicht hat. Als kürzlich die katholiſche Kirche
baufällig geworden, da räumte die proteſtantiſche Ortsbehörde
einſtweilen den Saal des Rathhauſes den Katholiken zum
Gottesdienſte ein, und die proteſtantiſchen Bewohner des Orts
förderten den Bau der katholiſchen Kirche nach allen Kraf-
ten. Am 12. November vor. J. wurde dieſe, nach ihrem
Ausbau, wieder eingeweiht, wobei der Dekan die Weihrede
hielt und in derſelben darlegte: daß im Weſentlichen der Giaube
aller chriſtlichen Religionen übereinſtimme, und nur in menſch
lichen Satzungen abweiche. Nach beendigtem Hochamte
fuührten die drei katholiſchen Geiſtlichen ihren proteſtantiſchen
Amtsbruder zum Altar, wo dieſer eine herzliche Anrede hielt,
in der er zur fernern Eintracht ermahnte. Heil der Gemeinde,
wo ein ſolcher Sinn der Liebe und Duldung herrſcht!

Köln, d. 14. Febr. Der Rhein geht ſtark mit altem
und neu gebildetem Eiſe; von unten her ſteht er jetzt bis Langel
(zwei Stunden von hier). Geſtern Morgens ſſt er zwiſchen Zons
und Stürzelberg durchgebrochen in Folge dieſes Durchbruchs
war das Waſſer zu Worringen von 23 Fuß auf 14 gefallen.
Das Moſeleis war geſtern Abends zu Koblenz vollig abgelaufen
und auf der Obermoſel war kein Eis mehr zurück. Das Rheineis
ſtand noch feſt und nach eingegangenen Nachrichten ſteht zu Op-
penheim ſo wenig Waſſer hinter demſelben, daß, im Falle nicht
andere Witterung eintritt, ein baldiges Aufbrechen des Eiſes nicht
zu erwarten ſteht. Am 12. d. Mts. iſt die Nahe losgegangen
und hat ihr Eis auf das Rheineis geworfen. Das Waſſer ſteht
zu Bingen dem MWerfte gleich und iſt noch fortwährend im Wach-
ſen. Die Rheinhöhe betrug hier heute Nachmittags 15 Fuß.

Man ſchreibt aus Neapel, d. 3. Februar. Während
man im Norden, ja ſelbſt im noördlichen Jtalien allgemein über
ſtrenge Kalte klagt, hört man hier fortwährend über allzu warme
Temperatur klagen, die der anhaltende Scirocco oder Sudwind
mit ſich bringt; Mandeln-, Pfirſich und Aprikoſenbaume, klei-
nere Geſtraäuche, wie Myrten, ſtehen in voller Bluthe und ver
breiten ringsum einen balſamiſchen, faſt betäubenden Geruch.
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Ueber Eiſenbahnen.
Jn den erſten beiden Decennien dieſes Jahrhunderts gab es

noch keine zum Perſonentransport beſtimmte Eiſenbahn. Die er
ſte größere Unternehmung dieſer Art war die im Jahr 1827 begon-

nene und 1830 vollendete Bahn zwiſchen Mancheſter und Li-
verpool. Der Erfolg war glaänzend, und ſchon jetzt nach ſie
ben Jahren ſehen wir England mit einer Menge Eiſenbahnen
durchzogen, von denen verſchiedene zu wahren Landesbahnen ſich
vereinigen. Die Mancheſter Liverpool- Bahn iſt bereits über
Birmingham hin fortgeführt und wird in Kurzem mit der von
London kommenden zuſammentreffen. Nächſtdem wird die Jnſel,
vom Hafen von Brigthon aus der ganzen Länge nach bis zur
Hauptſtadt Schottland's auf zwei verſchiedenen Bahnen durcheilt
werden können, ſo wie man bereits auf dem Schienenweg von
Neweaſtle nach Carlisle in einem Zeitraum von drei Stunden quer
uüber dieſelbe aus der Nordſee in's irländiſche Meer gelangen kann.
Neben England hat ſich Nordamerika am ſchnellſten dieſes
neuen Verkehrsmittels bemächtigt, um, in Verbindung mit der
Dampfſchifffahrt auf den zahlreichen Flüſſen, fur die größten
Entfernungen, nach allen Seiten hin, eine ſchnelle Kommunika
tion zu eröffnen. Schon vor geraumer Zeit waren Boſton, New
york, Philadelphia Baltimore und Waſhington mit einander
verbunden, und während der Bau dieſer großen Eiſenbahn im-
mer weiter nach dem Süden gegen Charlestown fortſchreitet, laßt
man ſich durch die Alleghanygebirge nicht abſchrecken, auch den
Weg nach dem Weſten bis zum Miſſiſſippi zu eröffnen und die Ci-
viliſation in die Mitte der Urwalder zu tragen. Die Bahnen von
Newyork nach dem Erieſee und von Baltimore nach Ohio ſind
Unternehmungen von koloſſaler Große. Jn Frankreich beſte-
hen zwar nur die Eiſenbahnen zwiſchen Lyon, St. Etienne und
Andrezieux, die leichtere Kommunikation zwiſchen der Rhone und
Loire bezweckend, und ſeit Kurzem die Bahn zwiſchen Paris und
St. Germain. Dagegen ſind bei der letzten Veſammlung der
Kammern mehrere Eiſenbahnprojekte von minderer Wichtigkeit ge
nehmigt worden, und es iſt bekannt daß geſtützt auf langjähri-
ge ſehr umfaſſende Vorarbeiten, eine in neueſter Zeit niedergeſetzte
beſondere Kommiſſion den Bau ſehr ausgedehnter Linien in An
trag gebracht hat, von welchen ſie die wichtigſten, namentlich jene
von Paris, als dem Mittelpunkte auslaufend, uüber Bruſſel nach
London, über Orleans nach Bordeaux, uüber Lyon nach Marſeil-
le, und über Strasburg nach der deutſchen und ſchweizeriſchen Gran
ze, ausgefuhrt zu ſehen wunſcht. Belgien hat ſich die Ein
fuührung dieſes Kommunikationsmittels zu einer eigenen Staats
angelegenheit gemacht. Durch das Geſetz vom 1. Mai 1834
wurde die Ausführung eines Eiſenbahnſyſtems auf Staatskoſten
beſchloſſen, welches von Mecheln als dem Centralpunkte ausge
hend, ſich gegen Oſten uüber Löwen, Luttich und Verviers zur
preußiſchen Granze, gegen Norden nach Antwerpen, gegen We-
ſten uber Dendermonde, Gent und Brugge nach Oſtende, und
gegen Suden uüber Bruſſel zur franzöſiſchen Gränze hinzieht. Nach
dem Berichte, welchen der Miniſter der öffentlichen Arbeiten un
term 1. März v. J. den Kammern vorgelegt hat, waren bis zum
2. Jan. 1837 bereits 8 Bahnabtheilungen dem Gebrauche eroff
net worden, nämlich jene von Mecheln nach Brüſſel, von Me
cheln nach Antwerpen, und von Mecheln nach Dendermonde, und
ſechs weitere Abtheilungen, zur Vervollſtändigung der öſtlichen
Bahn bis Ans und der weſtlichen bis Brügge, waren im Bau be
griffen und wurden noch im Laufe des Jahres 1837 bis Tirlemont
und Gent vollendet. Jn Deutſchland beſteht ſeit langerer
Zeit eine, jedoch lediglich für Waaren beſtimmte Bahn, zwiſchen
Budweis und Linz, zur Verbindung der Moldau mit der
Donau jetzt fortgeſetzt bis Gmunden, ferner fur Dampfwa-
genfahrten die Bahn von Nurnberg nach Fürth. Eifrig im
Bau ſind begriffen, die 60 Meilen lange Ferdinandsnordbahn,
die mit vielen Seitenbahnen von Wien nach Bochnia zieht,
ferner die Bahn von Berlin nach Potsdam und jene von
Leipzig nach Dresden.



Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 17. Februar.

Schifföseigner Gerioff a. Magdeburg.
v. Piotho u. v. Groſeck a. Meiſeburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Deeveaux a. Porie. Hr. Kfm
Reinharde a. Mannheim.

Hr. Kaufm. Stegmann a. Hamburg.

Die Hrrnu. Lieut

Hr. Kriminal Rach Kayſe

Hr. Geometer Georgi a. Mühlhauſen,
Hr. Aſſeſſor Karo Hr. Sub Conrector Hiecke u. Hr. Stads
Arzt Schwarz a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Francke a. Be

Amtm. Kol'ſch a. Kriegsdorf. Hr. Dr.

Goldnen Löwen: Hr. Cand. jur, Gadebuſch a. Eisleben.
Hr. Reg.-Cond.

Weizen 3 thl. 10 gr. bis 3 thl. 18 gr.Roggen 2 22 a. Naumburg.Gerſte e Goldnen Ring:Hafer 1 6 1 8Rappsſaat 5 5W. Rübſen 5S. Rübſen 4 12 2 3 3 men. Hr.Oel, der Ctr. 10 Arndt a. Betlin.
Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 18. bis 19, Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Stegmann a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Beyer a.

Hr Kaufm. Kuniendorf a. Berlin.
Hr. Kaufm. Grote a. Bremen.
Coburg

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Dem mir erthetiten Auftrage gemäß ha
be ich zum Verkaufe des zu Reideburg
belegenen Hirtenhauſes nebſt Garten Lictta
tionstermin auf den 3. März c., Nachmittags
2 Uhr, in der Schlurickeſchen Schenke zu
Reideburg anberaumt, wozu Kaufluſtige
eingeladen werden.

Halle, d. 3. Februar 1838.
Der Jöoſtiz-Commiſſar

Ebmeier.
Verpachtungs- Anzeige.

Da der hieſige Rathekeller, bei welchem,
außer der großen Gaſtſtube, dem Billard-
zimmer und den Logirzimmern, ſich auch noch
ein ſchöner Tanzſaal, befiodet, und womit
die Rathswaagenutzung, die Gaſtgerechtig-
keit, der Ausſchank und Verkauf aller und
jeder Art Getränke, die Garkuüche, der freie
Handel mit Wein, Materiol- und Speitſe-
wagren verbunden iſt, mit dem 18. Novbr.
d. J. pachtlos wird und zu deſſen anderweiter
ger Verpachturg auf 6 Jahre

der 26. März d. J.
zum öffentlichen Bietungetermine anberaumt
worden iſt: ſo werden Pachtluſtige eingeladen,
an dieſem Tage Vormittags 9 Uhr allhier auf
dem hieſizen Rathhauſe zu erſcheinen, ihre
Gebote abzugeben und zu gewactigen, daß
mit dem Meiſtbietenden, gegen Leiſtung ge
höriger Sicherheit und unter den im Termine
noch näher zu eröffnenden Bedingungen der
Pachtkontrakt werde abgeſchloſſen werden.

Jesnitz, den 11. Februar 1838.
Der Stadtrath hierſelbſt.

Schweineborſten kauft fortwöhrend Gu-
ſtav Jonſon, Bruüderſiraße No. 207.

Außer dem ſchon fruüher zum Verkauf ge-
ſtellten Sirup à b 1 Sgr. 3 Pf. führe ich
jetzt noch zwei Soiten à W 2 Sgr., 18 W
är 1 Thlr. und à W 1 Sgr., 36 v für

1 Thlr.
Theodor Brodkorb in Cönnern.

Sangerhauſen.

Hr.
Dach Vorſchrift oes 9, 42. des Allerhöchtt

beſtätigten Statuts des Vereins fur den Hal-
leſchen Handel bringen wir hierdurch zur of
fentlichen Kenntniß, daß in der General
Verſammlung vom 15. Januar der Kauf
mann C. F. Brauer, welcher der Ancieg.
netät nach aus dem Vorſtande geſchieden ware,
neuerdings zum Vorſteher gewählt worden iſt,
und dieſe Wahl angenommen hat. Demnach
verbleiben fur das Jahr 1838

die Vorſteher des Vereins fur den
Halleſchen Handel

Wucherer. Brauer. Fritſch. Jacob.
Nützliche Schrift für jeden Pferdebeſitzer.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben,
in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Heinr. Möller: Der erfahrene
Haus-Pferdearzt.

Oder Darſtellung aller innerlichen und äußer-
lichen Pferdekrankheiten und grügdlicher Un-
terricht, ſie zu erkennen, zu verhuten, und zu
heilen. Nebſt Anweiſung das Alter eines
Pferdes genau und ſicher zu eikennen, und
einem Anhange, welcher die in dieſem Buche
vorkommenden Rezepte enthält. Ein Hüifs-
buch für ſeden Pferdebeſitzer, beſonders fur
Landwirthe, Thierärzte, Schmiede c. Vier-
te, verbeſſerte Auflage. Quedlin-
bvurg, bei G. Baſſe. Preie 20 Sgr.

Jedem Pferdebeſitzer, insbeſondere Rel-
ſenden, muß ſehr daran gelegen ſein, ein ge
meinverſtändliches Huülfsbüchlein zu beſitzen,

Francke a. Hoheneſſig.

Hr. Kaufm. Trinius a. Weißenfele.
Reiche a. Magdeburg.

welches ſie bei eintretenden Krankheitefällen
und äußern Verletzungen ihrer Pferde zu
Rathe ziehen können und das ihnen ſogleich
zur Stelle die anzuwendenden Mittel an die
Hand giebt. Dieſen Zweck erfüllte die vorſte
hende Schrift ſo vollkommen, daß binnen kur-
zem bereits vier Auflagen davon erſchie
nen ſind.

Beſte Meſſin. Citronen und Meſſinger
Apfelſinen empfing und verkauft bibigſt

J. Matzele,
in den drei Königen.

Hr. OLG.- Aſſeſſor Herfurth a.
Hr. Kaufm. Engländer a. Frankfurt.

Hr. Stabs- Arzt

An zerg e.
a Auf dem Rittergute Reideburg

kann täglich noch eine Quantität ſchöne Kuh
wilch billig abgelaſſen werden.

Hachenberger.

Alle Sorten warme Schuhe in Leder,
Tuch, gewirkt und Filz, ſo wie auch Hand
ſchuh und Sttümpfe, Unterziehhoſen und
Jacken und Fußſohlen, werden billig in der
Gerlach ſchen Handlung verkauft.

400 alte gute Dachſteine, eine zweiflüge
lige kurze Gartengizterthüre, gute Schleif-
ſteine, Esperſtedter Farbenreibeſteine, dergl.
Ofenfüße und Wärmflaſchen, werden billigſt
verkauft Glaucha No. 2014, bei

M. L. Le Tlerc.

Obgleich der edle Wohlthäter, welcher wir
vor Kurzem 10 Thir. uberſchickte, mich in
ſeinem ſo aufmunternden Schreiben bittet,
weder gegen ihn noch gegen Andere etwas
über die Einlage zu äußern, ſo drängt mich
dennoch mein Dankgefühl, jenes chriſtliche
Werk hiermit öffemlich zur Anerkennung zu
bringen, zumal da es in einer Zeit geſchah,
in welcher mich der Gedanke: „daß das hie
ſige Taubſtummen- Jnſtitut bei den Wohl
thätern der Stadt in Vergeſſenheit gekommen
ſei“, in ſehr ernſte Stimmung verſetzte.

A. Klotz, Taubſtummenlehrer.

Ein lediger Brauer mit guten Atteſten
verſehen, wünſcht baldigſt eine Anſtellung,
Hr. Zwanziger, Strohhof No. 2112.,
wird die Güte haben nähere Auskunft dar-
uüber za geben.

Die Gewinn- Nummern der am 15, d.
M. gezogeven Holtz müller ſchen Waaren
Lotterie ſind in den Provinzial Blättern zu
erſehen. Die Ziehung wird den 22. d. M.
Nachmittag 2 Uhr im Furſtenthale fortge-
ſetzt; Hauptgewinne ſind noch nicht gezogen
und Looſe noch zu haben.

S
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